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ich
werbe, also bin ich. Ein Grund¬

satz, der in der Marktwirtschaft
schon lange die Erkenntnis des

Aufklärers Descartes ersetzt hat. Wer
in der Werbung präsent ist, ist es auch
auf dem Markt. Bezieht man diese
Einsicht auf den Schweizer Spielfilm,
muss man feststellen, dass für diesen
eher wenig geworben wird, und dass
sich das Interesse des Publikums in

Grenzen hält. Die neusten Zahlen von
Procinema belegen es. 1997 - wie in

den vier vorhergehenden Jahren - wurden

Schweizer Spielfilme nicht einmal
mehr von einem Prozent des
Kinopublikums gesehen.

Diese ernüchternde Zahl löste
auch dort, wo man bisher bloss diskretes

Sponsoring betrieben hat, ein

Umdenken
Stirnrunzeln aus. Die Migras denkt
laut darüber nach, die seit 1980 stetig
fliessenden Produktionsgelder für den
Schweizer Film umzuverteilen. Laufen
dem Schweizer Film bald weitere
Geldgeber davon?

Am meisten unter der drohenden
Erosion scheint die Branche selber zu

leiden. Unter der Leitung des Schweizer

Filmzentrums wirbt diese einmal
jährlich, anlässlich der Eröffnung der
Wintersession der Räte in Bern, für
den Schweizer Film. Doch bei der
diesjährigen Vorführung von «Clandestins»
(ZOOM 12/97) glänzten nicht nur einer
der Filmemacher und eine Flauptdar-
stellerin durch Abwesenheit, auch
überraschend viele Parlamentarierinnen

und Parlamentarier machten sich
erst gar nicht auf den Weg ins Kino.
Was ist faul an der Sache, wenn die
Branche bloss eine Flandvoll Politikerinnen

und Politiker für einen solchen
Anlass motivieren kann?

In seinem Artikel zur Zukunft des
Schweizer Spielfilms plädiert Beat Glur
für ein grundlegendes Umdenken (ab
Seite 14). Dass in dieser Branche
innovative Köpfe arbeiten, Produzenten

beispielsweise, die völlig neue Wege
beschreiten, damit sie mit ihren
Produktionshäusern den Schritt ins Jahr
2000 schaffen, zeigt die vorliegende
Januar-Ausgabe von ZOOM.

Dominik Slappnig
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